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diese Lehre rezıplert? Direkte Quellen darüber sınd sehr spärlıch (73—75) In dem e1InN-
schlägigen Kap („TIhe Kırıshitan Teachings 1n Japanese Context”, 76—101) vergleicht
der Autor diese Lehre mMiıt dem damals 1n Japan sehr populären Honganylı-Zweıg des
Buddhismus des „reinen Landes“, spezıell be1 KennyonDurch diesen Vergleich
ergıbt sıch VOT allem, da{fß nıcht eigentlich der christliche Monotheismus spezifiısch LIECEU

Wal, wohl jedoch der Exklusivismus, nıcht Jenseitsglaube un! Sündıigkeıt des Menschen,
ohl jedoch (1ım Unterschied ZUuU „Sola gratia” des Glaubens Amıiıda-Buddha) das In-
sıstıeren aut Beobachtung der Gebote „Rıtual Practice of the Kırıshitan“ 102-25)
tersucht die sakramentale Praxıs und iıhr Verständnıs. Schon Organtıno erkannte IL
dafß die christliıche Reliıgion 1n Japan VOTr allem durch das Rıtual erfolgreich WAar (Zıtat
102) Be1i der Taute un: uße geschah dabei weıthın eine Anpassung die JjJapanısche
Vorstellung VO „Befleckung“ und Reinigung 13 Am schwersten verständlich blieb
die Eucharıistıe, die keine Parallele 1n vorchristlichen Rıtualen hatte 164., 168—70). Der
Glaube die Kraft lateinischer Gebete entsprach dabe] dem die Sutra-Rezıtation
buddhistischer Mönche Ühnliches oilt VO aszetischen Praktiken Ww1e€e der weıt VOI-
breiteten Selbstgeißelung, die iıhre buddhistischen Parallelen hatten C122

[ )as letzte Kap („Apostasy, Underground Practice, Martyrdom“, stellt die
christlichen Reaktionen gegenüber der sıch se1ıt 1614 steigernden Christenverfolgung
des JTokugawa-Regimes dar. Es 1mMm Grunde dreı Alternativen: (vollständiıge) Apo-
stasıe, Martyrıum der (SO dann bei den 1n der Gegend VO: Nagasakı tortlebenden „Ge—
heimchrıiısten“) Bewahrung des Christentums 1m Untergrund. Letzteres Wal treilich
durch außere Apostasıe erkauft (etwa 1n der Form des E-fu-mi), die jedoch auf diese
Weise Möglıchkeitsbedingung für die Fortdauer des Christentums WAar In eıner
paradoxen Umkehr des Axıoms VO Tertullians „Sangu1s Martyrum Christiano-
rum War hıer nıcht das Martyrıum, sondern dıe äußere) Glaubensverleugnung Voraus-
setzung für das geschichtliche Fortleben des Christentums 1n eiınem Lande! Entschei-
dender Hıntergrund tfür die Möglichkeit des UÜberwinterns der „Geheimchristen“ 1st
dabeı, Ww1e€e der Autor herausstellt, der Zusammenhalt der Dorfgemeinschaften (159£)

„Die europäıischen Miıssıonare waren nıcht ımmer sehr oylücklıch Cn über die
Umwandlung des Christentums 1n eın relig1öses System, welches yemeınsame Züge mıt
japanıschen volksrelig1ösen Vorstellungsmustern aufweist. Aber diese relıg1öse Flexıibi-
lıtät wiırkte sıch vorteıilhaft für die christliche Mıssıon 1n Japan A4UusSs un: ermöglıchte dıe
schnelle Ausbreitung des Christentums. DDas Christentum wurde 1n eıner We1lse akzep-
tiert, W1€e CS den Bedürfnissen des Volkes entsprach, un! wurde ıne mächtige Hılte ZuUur

Lebensbewältigung ın der frühen Neuzeıt“ Die Dıissertation, dıe zugegebenerma-
en ın der Quellenbenutzung noch unvollständig und ergaänzungstfähı ist, vermuittelt
iımmerhın, VO allem durch die Hıneinstellung der „Kırıshitan“-Geschic ın den Japa-
nıschen volksrelig1ösen Kontext, iıne Reihe VO Perspektiven, die relıgıonsgeschichtlich
und spezıell für das Thema der „Inkulturation“ des Christentums interessant sınd
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Unter den Jesuıtenmiıissionaren, die 1ın der Gesellschaft Jesu den nord-
amerıikaniıschen Indianern wirkten, ist der bekannteste Name der des Belgiers Piıerre de
Smet, der „grofße Schwarzrock“. ber uch die deutsche Jesuiten rOovinz hatte 1Ab 1886
ihre Indianermission, und ‚War 1mM Rahmen der (prımär der deutsc Einwandererseel-

dienenden) „Buffalo-Mission“. Es Wwel Mıssıonsstationen den TG
kota dıe den S10ux-Indianern gehörten) VO South Dakaota: St. Francıs 1n der Rose-
bud Reservatıon und Holy Rosary 1n der Pıne Rıdge Reservatıon. Den Antang machte
1886 Johann Jutz mıiıt Br. Ursus Nunlıist. In den tolgenden Jahren dort immer
wWwel bıs dreı Patres und ıne orößere Zahl (sechs bıs Ze. on Brüdern tätıg, dazu
Schwestern aus der Gemeinschaft der „Franzıskanerinnen VO  b der Buße Uun: der Christ-
lıchen Liebe“. Die Bedeutung der oroßen ahl VO Brüdern und Schwestern rhellt dar-
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aAaU»sS, da{ß die wichtigsten Miıttel der Mıssıon einmal die Schule, dann die ErzıehungAckerbau, Hausarbeiten un: Handwerken
Der Autor hat iıne Reihe VO Dokumenten der ersten anderthalb Jahrzehnte dieser

Mıssıon zugänglıch vemacht un ıhren Ertrag 1n einer ansprechenden Eiınführung (11—
51) erschlossen. Endpunkt 1st das Jahr 1900, weıl danach der „Indıan Sentinel“ VO Ka-
tholischen Indianermissionsbüro 1n Washıington die wichtigste Quelle bıldet. Den CI-
sten Teıl der Dokumentation bılden ehn Texte Aaus den Mıssi:onschroniken und Jahres-berichten der Franzıskanerinnen 52-102). Beım zweıten größeren 'eıl handelt sıch

sıch schon gedruckte Texte: Es sınd Berichte über diese Miıssıonen Aaus der Je=suıtschen Zeıtschrift „Die katholischen Miıssıonen“ —25 Dennoch 1st INnan dank-
bar, dafß I1a  - diese 1n sıch sehr instruktiven und interessanten Berichte hıer nN-
gefafßst nachlesen kann.

„Es 1St gerade der Reız der 1ler veröttentlichten Berichte, da{ß S1e die unmıittelbaren
Findrücke der Zeıtzeugen me1lst Nalv un! unreflektiert wıedergeben: den Missıionseiter
der relatıv Jungen Schwestern und rastlosen Jesuıuten, die Getühle VO Fremdheıt un!
Unverständnis un! gleichzeıtig den Drang, diesen 99Wılden“ die „Segnungen“ des
Chrıistentums und der Zivilisation bringen. Dıiese Außerungen lassen uch die
menschliche un relıg1öse Moaotivatıon erkennen, die mıt einer historisch-ideologiekriti-schen Analyse nıcht restlos ertafßt wırd“ Eınen dramatischen Höhepunkt bıldet
hıer die Konfrontation 7zwıschen Weifßen un! Indianern, die 1mM berüchtigten Massaker

'ounded Knee VO 2017 1890 x1ipfelte un! spezıell die Holy KRosary Mıssıon
„zwıschen den Fronten“ sah (30—39) Aus den Quellen geht dabe] deutlich hervor,
1n diesem Konflikt die S10UX die Mıssıonen keineswegs mıiıt der Sache iıhrer Feinde iıden-
tiizierten 36 123—-153). Andere Konflikte SEın Kulturkampf 1n der Prärije“: 40%.)spielten sıch zwıschen den Missıonen unı dem staatlıchen Office of Indian Afftairs ab
unı betraten die staatliche Fiınanzıerung der kirchlichen Indianerschulen. Das 6E
samturteil des ert. (48—51) 1st dıtterenziert: Den pauschalen orwurf des „kulturellen
Genozıds“ weılst zurück. Natürlich wollten die Mıssıonare die indianısche Religionvöllig durch das Christentum ersetzen, un!| ırgendwelche ausdrücklichen Programme
VO „Akkommodation“ sucht Iinan beı ıhnen vergeblich. ber S1e SeiIizten sıch nıcht 1Ur

paternalıstisch für iıhre Schützlinge e1n, sondern vollbrachten uch mehr pragmatısch als
grundsätzlich allerhand „Inkulturation“, zumal spezıell 1n den Sodalitäten der India-
TICT: eine ertolgreiche Anknüpfung einheimische Soz1ialtormen gelang (42 und 1n ıh-
1E SOWI1e 1ın den „Kongressen der katholischen S10u x“ (44—47) eın katholisch-in-
dianisches Selbstbewußtsein veweckt wurde, a°71 1n einzelnen Gestalten WwW1e Nıcholas
Black Elk (43 > 50) uch eıne ruchtbare Synthese zwischen Katholizismus und Elemen-
ten tradıtioneller Lakota-Religiosität geschah

Die Publikation stellt ıne Bereicherung der Missionsgeschichte des Jhdts dar.
Eıne wıllkommene Erganzung könnte reilich noch eın weıterer, 1er nıcht benutzter
Quellenbestand 1efern: die Briete der Miıssıonsleiter die römische Ordensleitung 1im
Generalatsarchiv in Rom. KL SCHATZ
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Evangel IN the nıneteenth an twentieth Centurızes. Revised and enlarged Edition.
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Dieses Buch 1st 1ne HNO und erganzte Auflage einer VO WwWwel 1n verschiedenen Fach-

bereichen arbeitenden Spezialisten vertaßten Monographıie. MaJjorıe Reeves 1st
eıne 1m angloamerikanıschen Raum sehr bekannte Forscherin auf dem Gebiet der mit-
telalterlichen apokalyptischen Bewegungen, Warwick Gould 1st ein ausgezeich-Kenner der englıschen Dıichter William Blake un: William Butler Yeats. Gegen-stand ıhrer Zusammenarbeit 1st dıe Nachwirkung oachım VO Fiıores 1mM Denken der
Schriftsteller und Schriftstellerinnen 1mM und Jhdt Hauptthese der beiden 'ert.
ISt, daß Joachims Schlagwort Vo „Ewiıgen Evangelium“ bel den modernen Schriftstel-
lern ‚War progressive und radıkale Gedanken erweckte, diese ber die Quellen des
Schlagwortes nıcht kannten. Dıie Untersuchung verdankt ‚War 1e] Henrı de Lubacs
zweıbändiger Monographie 2a posterite spirıtuelle de oachım de Fıore“, hat ber
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